
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 15

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 127

unb acctbcutirten Sevrainabfdjnitten ein att«gejei*=
ncte« 3Blrfung«felb für eine fot*e Ici*te SIrtiHerie

wäre, wel*e jcbenfall« nie bie IRofle eine« fünften
Stabe« ju übemefemen featte.

Hebtbud) bet ffllilität'f&tfQieM, bearbeitet üott

Dr. ©. Äir*ncr, preufifdier @tab«arjt tc.

SKit 75 |)otjf*nitten unb 6 lltbograpbirten
Safeln. ©dangen 1869. 28 Sogen. Srei«
gr. 10. 60.

Biefer erfte bcutftfee Serfttd) einer umfaffenben

wiffetifdjaftli*en Barftctfung ber SfRilitärgcfunbfeeitö«

pflege, wie ber Serfaffer in bcr Sorrcbe fein SBerf

qualifijirt, barf mit üoHetn fRe*te ein gelungener ge«

nannt werben, ÜRit fompleter Sentifciing n(*t nur
ber Sitcratur bcr legten Bejennlen, fonbern au* ber

früfeeren, fetftorff* wertfeooflen, werben un« ble Uu«

terfudjungen unb ©rfaferungen »orgefüfert, wct*e bf«

anbin fn Sejiebung auf SRilftürmunboerpflcgwig,
Äafcrnen, Sager, Sajarctlje, Scflcibung unb Sluö«

rüftung be« ©olbaten, Bienfttauglf*fcit, Seopfe^«

lari« ber Slvmecfvatiffecften unb Ävfeg«fanitüt«ftatifiif
gema*t würben. ©« würbe ju weft fübren, ben

rei*en Snfealt bc« Su*e« ju anntöftren, nur fei

bemerft, baf in allen Äapttetn fotrofet eine ftreng
wiffenftbaftltdje ©runbtagc »orfeanbeit, al« au* ben

Serfeältniffen in bcr Svari« 3tc*nung getragen fft.
Bcr fompilatorifdie ©Ijarafter be« SBevfe«, ben ber

Serfaffer fetbft tjeroovljcbt, ift beffen tjauptfädjli*fte
ßierbe, benn bi« baljtn fcljltc e« gerabe an einem

SBerfe, ba« au« bem ©efnmmtgcblete ber üfRcbijtu

unb SIRilitarroifJenftfeaft bie Sfeatfadjctt »ereinigte,

Wel*e ber neu aufblüfeenben Bi«jiplin ber Militär«
gefur»bfeeit«pftege jur ®rttnblage bienen fann.

Bie »orfeanbenen 3ei*nungen bejiefeen ft* fowofet

auf nt(fi*o«foptf*=anatomif*e Serfeältniffe »on 9läfer«

ftoffen unb bereu franffeafte Seränberungen, at« auf
SBiebergabe »on Slänett ju Äaferncn, Saracfen,
Selten, ©pitälern, Sentltatoreit, Sagerfeüttcn, neuen

SRatrafcen u. f. w. F.

iBie SSJilitärfctjtile. SlHgcmcine ©inteitttng in ba«

©tubium ber Ärieg«wlffenftfeaft für SRilitär«,
©taat«männer unb Seferer. Son SB. 9lüftow,
Dberft=Srfgabier. 3ürl*, Brucf unb Serlag
üon griebri* ©*ultfeef. (@*tttf.)

3n beut üierten Slbftfenttt wirb ber militärlf*e
Unterricht an äRilftävftfettlen befeanbett, unb in bem

fünften (für un« bem wt*tfgftcn) bcr militäriftfee
Untcrridjt an ben bnrgevlt*en @*ulen. Bie grage,
ob e« mögli* fei, an ben allgemeinen Untcvri*t ber

bürgevli*en ©efeule ben mftitärlf*en anjuf*I(efen,
Wirb auf ba« beftfmmtefte bejabt. ©*on in bem

erften Slbftfenitt feat ber Htxx Serfaffer ben SRufcen

einer foldjen ©fnrf*tung gejeigt unb angebeutet, wie

bie in üielen Staaten erftrebte ©infübrung be« 3Ri=

lljft)ftem« nur auf ©rttnblage einer aflgemeinen mili«

tätif*en Sitficitberjfcfeung moglf* fein würbe.

3una*ft wenbet ft* bie ©eferfft (möge Jeber felbft

beurteilen, ob ber Htxx Serfaffer Unre*t bat) ber

überfeanbnefemenben Utttaugli*feit jum Ärfeg«fefenfte

ju unb fagt: „SBenn bie Snbuftrie ft* immer no*
mefer entwidelt, wie üorau«jufefeen — fie muf mit
iferer Slrt ju tfeun, fetbft in ber Sanbwirtfeftfeaft enb«

li* bie Dberfeanb ju gewinnen — wenn ber ©taat
rrofcbeiu babcf bleibt, ft* um ben ©toff für fein Httx
erft bann ju befümmern, wenn berfelbe jwanjig Safere

gelebt bat, — wo wäre bann bie grofe Unmöglf*feit,
baf fie itjn f*tiefti* niefet ganj üerfümmert üorfänbe?

Bfefe grage wirb un« nun üon einer gewiffen ©eite

geftattet unb biefe ©efte jiebt au* biefelben Äon«

fcquenjen wfe wfr: e« muf bur* gabrffgefefoe bfe

Seftbäftigung ber Äfnber mit wirflf*er Sirbett be«

f*ränft werbeit, — e« muf für orbentlf*e SRabrttng,

e« muf für bie ©tärfung be« Seibe« ber Äfnber

burdj förperti*e Uebungen geforgt werben. — Slfle

biefe Singe wevben nun j. 33. bfe „SReaftfonar«" ju=
geben, wäferenb bie „Männer be« gortftferüte«", bie

bur* „Slrbeit unb ©parfamfeit" — freili* niefet

bur* ifere eigene, fonbern bur* bie iferer Slrbeiter

„Äapitatiften" werben, ftfeon ein jiemli* faure« ®eft*t
baju ftfenetben, baf ibnen ^ier abf*euli*er SBeife

efne „billige Strbeit«fraft" entjogen ju werben brofet.

Saffen wfr einmal bie f*einfeeftfgen „aRan*efter=
feerren" ftefeen, bie ft* fo üiel barauf ju ©ute tfeun,

baf fte mit iferem Äapital £unberttaufenben Slrbeit

»erftbaffen! Äümntern wir uu« nitfet Weiter um ifere

»erjogenen äRuefeln — be«@eft*te«! Saffen wirfte
ben Ävfcg jwif*en ben Sljnaften ju ®unftcn be«

Äriege«, ben-fte für iferett Seutel gegen ble ©efunb«

feeit ber Sölfer füferen Wollen, auf gvicben«fou«

gveffen u. f. w. für abgeftfeafft erflären! Sfefe Ferren
feaben'eine „©egenwart", folgtid) brau*en fte ft*
nidjt um bfe „3ufunft" — befonber« anberer Seute

unb ganjer Sölfer unb »or alten Singen ber ÜRenf*«

bett ju befümmern, wie neuerbing« ein grofer ©taat««

mann un« belebet b.at: „nur bie Seute, bie feine

©egenwart feaben, reben üon ber 3"funft."
©otlte e« wtrtli* wafer fein, baf in ben Älaffen,

bie eine „©egenwart" feaben, alfo itt ben berrftben«

ben Älaffen, fein SRenf* an bie Sufunft — be«

©anjen, bcr ÜRenftfefeett bä*te, — baf bort nur S"=
feftett »egetirett, bie ben einjigen ©ebanfen feaben:

Apr^s nous le d^luge! — wäre bann niefet ba«

Serbaminuttg«urtfeeit über unfere feeutigen ßuftänbe

au«gefpro*en? — Slber bie Sertbcibiger ber feeuti«

gen Suftanbe fpre*en bfefe« Urtfeeit; feinem iferer

geinbe fft e« eingefallen, foweit ju gefeen.

Scrtaffen wir ba« »erman*eftcrte ©uropa, Wen«

ben wir un« lieber wieber ju bett SReaftionären unb

3öpfen, bie efn — Sntereffe am Seftanb bex fteben«

ben Httxt feaben unb folgli* mit un« ber SRefnung

ftnb, baf efne gewiffe „3u*t" notfewenbig fei, baf
efne „®cftüt«orbnung" fn ©uropa eingefüfert unb

beobadjtet werbeit müjfe, bei bex überfeaupt no* ©ol«

baten „gcjü*lct" werben fönnen.

Sfe 3öpfe fagen: Ja! gabrffgefefce muffen erlaffen

werben. Ba« gefet niefet, baf bfe 9Ran*efter« jefen«

Jäferfge Äinber »on früfe bf« fpat fn ibre bumpfen

©täde fperren, um fte bort üerfrüppeln ju laffen.

„SBo friegte ber Äönig feine ©olbaten bann? Bie

@*ulpfti*tjeit muf au«gebefent werben; bei aHen

@*uten muffen Surnpläfce etngeri*tet werben, ®up«
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und accidcntirten Tcrrainabfchnitte» cin ausgezeichnetes

Wirkungsfeld für eine solche leichte Artillcrie
wäre, wclche jedenfalls nic dte Nolle eines fünften
Rades zu übernehmen hätte.

Lehrbuch der Militär-Hygiene, bcarbeitet von
Dr. C. Kirchner, preußischer Stabsarzt zc.

Mit 75 Holzschnittcn und 6 lithographirten
Tafeln. Erlangen 1869. 28 Bogen. Preis
Fr. 10. 60.

Dicser erste deutsche Versuch einer umfassenden

wissenschaftlichen Darstellung der Militärgcsundheits-
pflcge, wic der Verfasser in dcr Vorrcde fcin Werk

qualifizirt, darf mit vollem Rechte cin gelungener
genannt wcrden. Mit kompleter Benutzung nicht nur
dcr Literatur dcr lctztcn Dezennien, sondcrn auch der

früheren, historisch werthvollen, wcrdcn uns die

Untersuchungen und Erfahrungen vorgeführt, welche bis

anhin in Beziehung auf Milttärmundverpflcgung,
Kasernen, Lager, Lazarethe, Bekleidung nnd

Ausrüstung des Soldaten, Diensttauglichkcit, Prophylaxis

dcr Armcckrankhcitcn nnd Kricgssanitätsstatistik
gemacht wurdc». Es würdc zu weit führen, den

rcichcn Inhalt des Büches zu analysircn, nur sei

bemerkt, daß in allen Kapiteln sowohl eine streng

wissenschaftliche Grundlage vorhandcn, als auch dcn

Verhältnisse'« in dcr Praxis Rechnung getragen ist.

Dcr kompilatoriscke Charakter des Werkes, den der

Vcrfasscr selbst hervorhebt, ist dcsscn hauptsächlichste

Zierde, dcnn bis dahin fchlt? es gerade an einem

Werke, das aus dem Gcsnmmtgcbiete der Medizin
und Militärwissenschaft die Thatsachen vereinigte,
welche der ncu aufblühenden Disziplin der Militür-
gcsui.dheitspflcgc zur Grundlage dienen kann.

Die vorhandenen Zeichnungen bcziehcn sich sowohl

auf mikroskopisch-anatomische Verhältnisse vo» Nährstoffen

und dcren krankhafte Veränderungen, als auf
Wiedergabe von Plänen zu Kasernen, Baracken,

Zelten, Spitälern, Ventilatoren, Lagcrhüttcn, neuen

Matratzcn u. s. w.

Die Militärschule. Allgcmeine Einleitung in das

Studium der Kriegswisscnschaft für Militärs,
Staatsmänner und Lehrer. Von W. Rüstow,
Oberst-Brigadier. Zürich, Druck und Verlag
von Friedrich Schultheß. (Schluß.)

In dem vierten Abschnitt wird der militärifche
Untcrricht an Militärschulcn bchandclt, nnd in dem

fünften (für uns dem wichtigstcn) dcr militärische
Unterricht an den bürgerlichen Schulen. Die Frage,
ob es möglich sci, an den attgcmeincn Untcrricht der

bürgerlichen Schulc den militärischen anzuschließen,

wird auf das bestimmteste bejaht. Schon in dem

ersten Abschnitt hat der Herr Verfasser den Nutzen
einer solchen Einrichtung gezeigt und angedeutet, wie

die in vielen Staaten erstrebte Einführung des

Milizsystems nur auf Grundlage einer allgemeinen
militärischen Jugenderziehung möglich sein würde.

Zunächst wendet sich die Schrift (möge jeder selbst

beurthcilcn, ob dcr Herr Verfasser Unrecht hat) der

überhandnehmenden Untauglichkeit zum Kriegsdienste

zu und sagt: „Wcnn die Industrie sich immer noch

mchr entwickelt, wie vorauszusehen — sie muß mit
ihrer Art zu thun, selbst in der Landwirthschaft endlich

die Obcrhand zu gewinnen — wenn der Staat
trotzdem dabei bleibt, sich um den Stoff für fein Hccr
erst dann zu bekümmern, wenn derselbe zwanzig Jahre
gelebt hat, — wo wäre dann die große Unmöglichkeit,
daß sie ihn schließlich »icht ganz verkümmert vorfände?

Diese Frage wird uns nun von einer gewissen Scite
gestattet und diese Seite zieht auch dieselben

Konsequenzen wic wir: es muß durch Fabrikgesetze die

Beschäftigung dcr Kinder mit wirklicher Arbcit
beschränkt werden, — es muß für ordentliche Nahrung,
es muß für die Stärkung des Letbcs dcr Kinder
durch körperliche Ucbungcn gesorgt werdcn. — Alle
dicse Dinge werden nun z. B. die „Reaktionärs" zu-
gcbcn, während die „Männer des Fortschrittes", die

durch „Arbcit und Sparsamkeit" — frcilich nicht

durch ihre eigcne, sondern durch die ihrer Arbeiter

„Kapitalisten" wcrden, schon ein ziemlich saures Gesicht

dazu schneiden, daß ihnen hier abscheulicher Weise

eine „billige Arbeitskraft" entzogen zu werdcn droht.
Lassen wir cinmal die scheinheiligen „Manchester-

Herren" stehen, die sich so vicl darauf zu Gute thun,
daß sie mit ihrem Kapital Hunderttausende!' Arbeit
verschaffen! Kümmern wir uns nicht weiter um ihre

vcrzogencn Muskeln — des Gesichtes! Lassen wir sie

den Krieg zwischcn den Dynasten zu Gunsten des

Krieges, den sie für ihren Beutel gegen die Gesundheit

der Völker führen wollen, auf Fricdenskon-
gressen u. f. w. für abgeschafft erklären! Dicse Herren
haben eine „Gegenwart", folglich brauchen sie sich

nicht um die „Zukunft" — besonders anderer Leute

und ganzer Völker und vor allen Dingen der Menschheit

zu bekümmern, wie neuerdings ein großer Staatsmann

uns belehrt hat: „nur die Leute, die keine

Gegenwart haben, reden von der Zukunft."
Sollte es wirklich wahr sein, daß in den Klassen,

die eine „Gegenwart" haben, also in den herrschenden

Klassen, kein Mensch an die Zukunft — des

Ganzen, dcr Menschheit dächte, — daß dort nur
Insekten vegetiren, die den einzigen Gedanken haben:

^rös norrs le àstuzzs! — wäre dann nicht das

Verdammungsurthcil übcr unsere heutigen Zustände

ausgesprochen? — Aber die Vertheidiger der heutigen

Zustände sprechen dieses Urtheil; keinem ihrer

Feinde ist es eingefallen, soweit zu gehen.

Verlassen wir das vermanchestcrte Europa, wenden

wir uns lieber wieder zu den Reaktionären und

Zöpfe», die ein — Interesse am Bestand der stehenden

Heere haben und folglich mit uns der Meinung
sind, daß eine gcwisse „Zucht" nothwendig fei, daß

eine „Gcstütsordnnng" in Europa eingeführt und

beobachtet werden müssc, bei der überhaupt noch

Soldaten „gezüchtet" werden können.

Die Zöpfe sagen: ja! Fabrikgesetze müsscn erlassen

werdcn. Das geht nicht, daß die Manchesters

zehnjährige Kinder von früh bis fpät in ihre dumpfen

Ställe sperren, um sie dort verkrüppeln zu lassen.

„Wo kriegte der König seine Soldaten dann? Die

Schulpflichtzeit muß ausgedehnt werden; bei allen

Schulen müsscn Turnplätze eingerichtet werdcn, Sup-
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penanftalten babei in armen ©emeinben, bamit bie

atmen SSürnter etwa« in ben Seife bcfoinmen, au*
wenn ifere ©Item ni*t« feaben; bie Jungen Seute,

wenn fte au« bcr ©djule entlaffen ftnb, müffeu alle

ü!öo*en ein paarmal ft* in bcr freien Suft bewegen,

tuviien, — bann unfevtwcgen au* erevjiven, nad)
bev ©efeeibe ftfeiefeu unb bevglcidjcn mefer. Ba wer«
ben eine -Uiaffe ©olbaten attögcbilbet; man fann ein

geringe« ftefeenbe« Httx fealten, ba« wenig foftet.
©ibt c« einen Ätieg, fo ftampft man bie „gefunben
Sungen" au« beut Soben. Sei ber guten Serpfte«

gung im Ävtege — namentli* wenn cr glüdli* ift,
— werben fte bann immer fetter unb rüftiger.

gür bie förperlidje Silbung ber Sugenb ftnb wfr

ganj entljuftaöinirt. Baf bie an allen Seferanftalten
bc« Sanbe« betrieben werben muf, — unb über fte

binau«, — ba« »erftefet ftdj ganj »on felbft in einem

vernünftigen ©taate. Stit* ererjiren, ofene ttnb mit
©ewefer, an ber Äanone unb ofene bie Äanone, foUen

bie 3ungen, baf man feine gveube bavan feat; aber

— aber, wa« fofl benn eigentli* bie mititävif*«
wtffenf*aftti*e StuSbilbung ?"

©« wirb bann nadjgcwicfcn, baf felbft in ©abre««

beeren bie Slnjaljl bet Dfftjiere nidjt genügt unb

genügen fann, wenn man annefeme, baf bie Dfftjieve
au« lauter Scvuf«fo!batcn beftefeen muffen, bo* wirb
ofene Stnftanb jugegeben, baf eine ©iuvi*tung, weldje

geftaltete, im grieben nur fo viele Scruf«folbatcn
permanent im Sienft ju fealten, al« im Serfeältnif

jum grfcbcn«ftanb ftefeen, im Ärtcg«faHe aber fo

»tele 3icfcr»e=Dfftjtcrc, al« na* Sermeferung be«

5Rannf*aft«ftanbc« notfewenbig ftnb, feö*ft erwünf*t
feftt würbe.

©« fragt ft* nur, wfe bie fRcferüe=Dfftjiere bie

nötfeige militäriftfee Silbung erfealten fönnten. Sie
Slntwort lautet: „©« fommt lebigli* barauf an, baf
matt an ben bürgerlicfeen ©*ulen einen militätwiffeu«
f*aftli*en Unterri*t einfüfere unb jwar in Ser«

binbung mit ©rerjicvübttngcn, mititärif*cn ©rfitr«
ftonen u. f. w.

Siefer milttärwiffenf*aftlf*e Untervi*t wäre fei«

ne«weg« an aHen bürgertidjen @*ttlen ju begrün«
ben, fonbern nur an Denjenigen, ans bereit @*ülcrn
bei ber feeutigen Äonftitution ber ©efettftfeaft, wie

angenommen werben muf, allein bie SRcfer»c=Dfftjiere

feerüorgefeen würben. Btefe ©*ulen ftnb aber bie

©tjmnaften ober Sycccti, bie feöfeern [Real« ober 3"bu«
ftrteftfeulen, bann bie £)o*ftfeulen oberUntoerfitäten."

©« werben bann weiter bfe ©inmenbiingcit, wel*e
gegen biefen Sorftfelag erfeoben wevben fönnten,

grünbli* wiberlegt, unb na*gewiefett, baf bie @*ü«
ter auf ©tjmnaften unb $o*f*utcn ni*t no* mefer

überbürbet ju werben bvau*ten. Sm ©egentbeit

glaubt ber Htxx Sevfaffer, baf bfe 3abl bcr Jcfct

gebräu*li*en Unterrf*teftitnbett erfecblf* »errfngert
werben fonnte, ofene baf man beffealb ben SRilitär«

wiffenf*aftcn ben S^fc an benfelben ju »crf*lfcfen
brau*te.

Sejügli* ber näfeem Segrünbung muffen wir auf
ble ©djrfft fetbft »erwelfen.

„®ewif fonnte man an ben ©ömnaften (unb Stent«

f*utcn) unb bann an ben -frodjftbulen 2 bf« 4 wo«

djentlt*e ©tunben für bie cigentlt*en militärif*cn
SBiffenftfeaften beftimmen, obne baf bamit ben übvi«

gen SBiffenftfeaften in SBirflidjfeit etwa« abgebvodjeu
wüvbe."

Ber Htxx Serfaffer erörtert bann nod) au«fübr=

If*, in weldjer S[ßeife ber ntilitäriftbc Unterri*t mit
bem übrigen wiffenf*aftlf*en »erbunben werben fann,
unb wet*en Shtfjcn au« betn 9Rtlitärttnterri*t toie«

bcr bem Sürger in feinen üerfefeiebenen Seruf«gef*äf=
ten crwadjfen würbe.

Sil« eine SRotfewenbigfeit wivb bfe fövperlt*e Uebung

auf Jebe Uttterrf*töftufe bejct*nct.
Biefer 8lbf*nftt fddieft mit folgenben SBorten:

„©oflte e« wirfli* mögli* fein, baf na* unferen

3tu«einanbcvfc^ungcn no* Semattb bebauptete: wiv
fönnen bfefe für bie @*ule naturgemäf gegebenen

3ufaniinettt)ängc jwiftfeen büvgcrlidjcm unb militari«
f*cm 3nfammcnleben nidjt benu^cn?

SRein; un« wäre e« unmögli*, eine fol*e Sib«

tebtittng ju »crfteljen ober ju aeeeptiren. SBir wür«
bett biefelbe bi« auf« Slcuferfte befäntpfen unb feoffen,

ifere Sti*tberc*tfgung ftet« unb @*rttt für ©*ritt
ftegrei* na*weifen ju fönnen.

©twa« Slnbere« ift c«, wenn man un« entgegen«

feält: SBir wollen biefe Serftfemeljung be« bürger«

li*en unb militäriftfeen ©lemente« ni*t, — wir wollen

fte weber ttn Seben, no* im bcr S*utc, — weil fte

ben Sntcveffcn bev vegterenben Älaffen (wir brücfctt

bie @a*e ua* ber [Realität au«, ofene un« fefer um
bie mögttdjen »fclfa*en Ucbcrftcifterungcn ju füut«

mern) niefet entfpri*t.
©egen biefe« niefet SBcflcn baben wfr feine SBaffen.

©« ift btef: Non possumus — bc« Sapfttfeum«
aHer Slvt, gegen wcldjc« nur mft ber ©ewalt geftrit«
ten werbeit fann.

@« fft Unftnn gegen ba« Non possumus mit ber

Sernunft anfämpfen ju woflen. SBir ftnb weit ent«

fert, au* nur einen Sevfu* baju ju unternefemen.

3nbeffen feaben wir in einem Seben »oH SRufee ge«

fttnbcn, baf fogar ba« Non possumus —¦ b. fe. bie

9te*nuitg auf bett trägen SBiberftanb ber SRaffen

für Slugenblicfe »erftfewfnbct, baf bie Sernunft bann

feefl ftrafelenb fogar bort an iferen bcredjtigten S'n&
tritt, wo mau c« am SBenigften »ermutfeen follte.

SRun feeift e«: jugegrfffen! — fcfenell, fefeneU! Sie

Slugenblicfe ftttb gemeffen. SBarum follte aber niefet

au* einmal unter feunberten jugegrfffen werben?

Scrglel*cn SRomente ftnb e«, meldie bte — fo unb fo

— »orbereitete SRenftfefeett um 3«feefe«nberte weiter

bringen."

Ber fe*«te Stbftfenitt feanbelt »on ber Silbung be«

militäriftfeen ©fearafter« bur* bie ©efeule. 3« bte«

fem Stbftfenitt ftnben tutr »iel beberjfgcn«wertfee«. ©«

wirb barin auf bfe Uebelftänbe ber feeutigen Sugenb«

erjfcfeung unb ifere golgen feingewfefcn, unb jugtet*
gejeigt, in wet*er SBeife bie bürgerli*e uitb friege«

rtf*e Sugenb bef ber 3«gfnb gemeeft uub grofge«

jogen werben fonnte. SRutb, Sftt<fei8«f«fei / ©efeor«

fam unb S«nftli*feft muffen f*on in ber 3ugenb
entwiefett werben.
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pcnanstaltcn dabei in armen Gcmcindcn, damit die

armen Würmer ctwaö in dcn Lcib bekommen, auch

wcun ihrc Eltern nichtö habe»; dic jungen Lcutc,

wcnn sie aus dcr Schule entlassen sind, müssen alle

Woche» ein paarmal sich in der freien Luft belegen,
turne», — dann unsertwegen auch ererzire», »ach

dcr Schcibc schieße» nnd dergleichen mchr. Da wcr-
de» ritte Masse Soldaten ausgebildet; man kann ein

geringes stcheudes Hccr halte», das wenig kostet.

Gibt cs cinen Kricg, so stampft man dic „gesunden

Jungcn" aus dcm Boden. Bei der gutcn Verpflegung

im Kricge — namentlich wenn er glücklich ist,

— wcrden sie dann immer fetter uud rüstiger.

Für die körperliche Bildnug der Jugend sind wir
ganz enthusiasmirt. Daß die an allen Lehranstalten
dcs Landes betriebe» wcrden muß, — und über sie

hinaus, — das versteht sich ganz von selbst in cinem

vernünftigen Staate. Auch exerziren, ohnc und mit
Gcwchr, an dcr Kanonc und ohne die Kanone, sollen

dic Jungen, daß man seine Frcudc daran hat; aber

— aber, waö soll denn eigentlich die militärisch-
wisscnschaftliche Ausbildung?"

Es wird dann nachgcwicsen, daß selbst in Cadrcs-
Heeren die Anzahl der Offizicre nicht genügt und

genügen kann, wenn man annehme, daß die Offiziere
aus lauter Berufssoldaten bestehen müssen, doch wird
ohnc Austand zugegeben, daß eine Einrichtung, welche

gestattete, im Frieden nur so ^iele Berufssoldaten

permanent im Dicnst zu halten, als im Verhältniß

zum Fricdensstand stehen, im Kriegsfalle aber fo

viele Reserve-Offiziere, als nach Vermehrung des

Mannschaftsstandcs nothwcndig sind, höchst erwünscht

sein würde.

Es frägt sich nur, wic die Reserve-Offiziere die

nöthige militärische Bildung erhalten könnten. Die
Antwort lautet: „Es kommt lediglich darauf an, daß

man an den bürgerlichen Schulen cincn militärwissenschaftlichen

Unterricht einführe und zwar in
Verbindung mit Excrzierübnngcn, militärischen Exkursionen

u. f. w.

Dieser militärwifsenschaftlichc Unterricht wärc

keineswegs an allcn bürgerlichen Schulen zu begründen,

fondern nur an oenjenigeii, aus deren Schülern
bei der heutigen Konstitution dcr Gesellschaft, wie

angenommen werdcn muß, allcin dic Reserve-Offiziere

hervorgehen würdcn. Dicse Schulen sind aber dic

Gymnasien odcr Lycccn, dic höhern Rcal- odcr

Industrieschulen, dann die Hochschulen oder Universitäten."

Es werden dann weiter die Einwendungen, welche

gcgen diesen Vorschlag erhoben werden könnten,

gründlich widerlegt, und nachgewiesen, daß die Schüler

auf Gymnasien und Hochschulen nicht noch mchr
überbürdct zu werdcn brauchten. Im Gegentheil

glaubt der Hcrr Verfasser, daß dic Zahl dcr jctzt

gebräuchlichen Unterrichtsstunden erheblich verringert
werden könnte, ohne daß man deßhalb den

Militärwissenschaften den Platz an denselben zu verschließen

brauchte.

Bezüglich der nähern Begründung müssen wir auf
die Schrift selbst verweisen.

„Gewiß könnte man an den Gymnasien (und Real¬

schulen) und dann an den Hochschulen 2 bis 4
wöchentliche Stunden für die eigentlichen militärischen
Wissenschaften bestimme», ohne daß damit de» übrigcn

Wisscnschaftcn in Wirklichkeit etwas abgebrochen

würdc."

Der Herr Verfasser crörtcrt dann noch ausführlich,

in wclchcr Weise der militärische Unterricht mit
dcut übrigen wissenschaftlichen verbunden wcrden kann,
und welchen Nutzcn aus dem Mtlitärnnterrickt wieder

dem Bürgcr in seinen verschiedenen Bcrufsgeschäf-
tcn erwachsen würdc.

Als eine Nothwcndigkcit wird die körpcrlichc Uebung

auf jede Uutcrrichtsstufe bezeichnet.

Dicser Abschnitt schließt mit folgenden Worten:
„Sollte cs wirklich möglich sein, daß »ach unseren

Auseinandersetzungen noch Jemand behauptete: wir
könncn dicsc für die Schule naturgemäß gegebenen

Zusammeuhänge zwischen bürgerlichem und militärischem

Zusammenleben nicht benutzen?

Nein; uns wäre es unmöglich, cine solche

Ablehnung zu verstehen oder zu acceptircn. Wir würden

dieselbe bis aufs Aeußcrste bekämpfen und hoffen,

ihre Nichtbcrccktigung stets und Schritt für Schritt
siegreich nachweisen zu können.

Etwas Anderes ist cs, wcnn man uns cntgcgcn-

hält: Wir wollen diese Verschmelzung des bürgerlichen

und militärischen Elementes nicht, — wir wollcn

sic wcder im Leben, noch im dcr Schule, — weil sie

den Interessen dcr regierenden Klassen (wir drücken

die Sache nach dcr Rcalitär aus, ohne uns hier um
die möglichen vielfachen Uebcrklcisterungcn zu küm-

mcrn) nicht entspricht.

Gcgen dicscs nicht Wollen haben wir keine Waffcn.
Es ist dicß: Non po8sninns des Papstthums
aller Art, gcgen welches nur mit der Gewalt gestritten

werden ka»n.

Es ist Unsinn gegen das Ron poWurnns mit der

Vernunft ankämpfe» zu wollcn. Wir stnd weil ent-

fert, auch nur einen Versuch dazu zu unternehmen.

Indessen haben wir in einem Leben voll Mühe
gefunden, daß sogar das Non possuinns — d. h. die

Rechnung auf den trägen Widerstand dcr Massen

für Augenblicke verschwindct, daß die Vernunft dann

hell strahlend sogar dort an ihrcn bcrechtigtcn Platz

tritt, wo man cs am Wcnigstcn vermuthen sollte.

Nun heißt cs: zugcgriffen! — schnell, schnell! Die

Augenblicke sind gemcsscn. Warum sollte aber nicht

auch cinmal untcr Hunderten zugegriffen werdcn?

Dergleichen Momente sind es, welche die — so und so

— vorbereitete Mcnschhcit um Jahrhunderte weiter

bringcn."

Dcr sechste Abschnitt handelt von der Bildung des

militärischen Charakters durch die Schule. Jn diesem

Abschnitt finden wir viel behcrzigcnswerthcs. Es
wird darin auf dic Uebelstände der heutigen
Jugenderziehung nnd ihre Folgen hingewiesen, und zugleich

gezeigt, in welcher Weise die bürgerliche und kriegerische

Tugend bet der Jugend geweckt und großgezogen

werden könnte. Muth, Pflichtgefühl, Gehorsam

und Pünktlichkeit müssen schon in der Jugend
entwickelt werden.
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SBfr f*liefen fefer unfern Slu«jttg unb »erweifen

auf bie ©*rift, wet*e be« intereffanten üiele« bietet

unb ben ©egenftanb mit einer @a*fcnntnif btfeatt«

beit, wfe fte ft* bei bem Htxxn Serfaffer niefet an«

ber« »orau«fefcen läft.
3um ©*luffe muffen wir aber bemerfen, baf ber

Hexx Serfaffer ft* bo* bei feinen ©*riften bie

SRübe ttebmen bürfte, efn 3nl)alt«»crjei*nif anjtt«
legen, benn baf ber Sefer, ber efne «Stelle fuefet, jebe««

mal ba« ganje Su* wieber lefen foH, fft bo* etwa«

juoiel »erlangt. SBenn ber Slutor (wai befonber«

bei einem, ber fo üiel f*reibt, wfe Htxx SRüftow,

tci*t geftbeben fann) f*on in ber ©fte barauf üer«

gift, ein 3nfealt«üerjei*nif feeijugeben, fo foflte bo*
ber Scrtegcr einem folcfeen SRangel abjttfeelfen wiffen.

(ffitoiumrf einer ßUlitnr-©r0antfatt(m btx

fa)xvti}. ffiittßcnoffmftljaft.

(Stfeluf.)

SBcrgleidjung ber Äoften be« Unterritfet« nad) bem

jefeigen ©efefe unb bem ©ntwurf.
Die finanjietlc Sragweite bc« «ßtojefte« gegenübet bem felsigen

©efefe «gibt fid) füt ben Sruppcnuntcttitfet au« folgenben SBc«

redjnungcn, lweldjcn nadiftefeenbe gattoten ju ©tunbe gelegt ftnb:

1) SBd bet Snfantetie tfl bie effeftioe Stätte auf t. Sanuat

1868 angenommen, mit Slbjug »on 15% Widjteintüdenbet.

2) SBet ten anbern SBaffengattungen ift bie »olle rcglemen«

tatifefee Starte ju ©tunbe gelegt.

3) Sn ben ioftenanfäfeen füt ben einjelnen SDienjttag finb

fämmttldjc SJluägabcn inbegtiffen, mit SluSnafeme berjenigen füt
ba« 3nftruttton«pctfonal.

4) Die Äoften füt ben llntetridjt bet Snfantetie ftnb ju
gr. 1. 60 füt ble ötcttutenfdjulen mtb ju gt. 1. 80 füt bie

Sffiicbctfeolung«tutfc angenommen

5) Die SJlnfäfee füt bfe übrigen SIBaffengattungen berufeen auf
ben wittlidjen 9tu«gabcn im Safer 1867.

I. Snfanterie.

a. ©efefe »om Safet 1850.

II. Sdjüfeen.

a. Selige« ©efefe.

1. SBotuntertidjt 980 «Wann k 6 Sagt
k gt. 1. 50

2. «Reftuten 980 SWann k 37 Sage
ti gt. 3

3. SJSiebctfeoluitgSfutfe:

Sluäjug 2450 SWann k 12 Sage
ä gt. 3

SReferoe 1295 «Wattn k 8 Sage
k gr. 3

b. ©ntwutf.

1. «Rcfititcn 1200 SWann k 36 Sage

k gt. 3

2. 3B(cbttfeolung«lutft:
SJltt«$ug 4950 SWann k 8 Sage

k gt. 3

9tefct»c*ffiabtc« 495 SWann k 8
Sage k gt. 3. 50

«efelj ». 1850.

St.

8,820

C?nttturf.

Sr.

«Wann«

fdjaft.

Gabie«.

4133 Sägcrrcfruten ju 37 Sagen

152,921 Sage

8267 güftlicttcftuten ju 30 Sagen

248,010 Sage

ju gr. 1. 60.

Sfflicbcrfeolung«turfe jc ba« jwettc Safer:

9lu«jug jäfetlitfe 30,000 4"
9 Sage 270,000 Sage

SReferoe jäferlitfe 16,500 k
6 Sage =: 99,000 Sage

ju gt. 1. 80.

Sltt«jug jäfettidj 7,100 k
6 Sage 42,600 Sage

SReferoe jäfetlitfe 3,428 k
2 Sage =3 6,856 Sage

b. ®efcfec«enti»urf.

12,400 SRefruten k 36 Sage

446,400 Sage

«H!icbcifeolung«furfe jäferliefe:

«Wannftfeaft, Slu«jug 45,700 k 8 Sage'

©abre«, «Referoe 4,392 k 8 Sage

©efefe t>. 1850.

Sr.
ßntwurf.

3t.

641,490

664,200

148,368

714:240'

658,000
105,408

1,454,058 1,477,648

Dlfferenj gr. 23,590.

Differenj gr. 17,330.

III. ÄaoaUerie.

a. ©efefe »on 1850.

1. SBotunteiridjt 387 SWann k 6 Sage
k gt. 1. 50 '.

2. «Rettuten 387 SWann k 44 Sage
Ji gt. JO

3. SBicbetfeolung«tutfe:

S»u«jug. Dragoner 1694 k 8 Sage
k gr. 8. 50

©uiben 240 Ji 6 Sage

k gt. 8. 50
SReferoe. Dtagonct unb ©uiben

932 kl Sag igt. 8.50
b. ©ntwutf.

1. SRcttutcn: Dtagonct 444 SWann

k 57 Sage k gt. 10
©uiben 77«WamU'43
Sage ti gr. 10

2. «ffifebetfeolungäturfe:

2606 «Wann k 8 Sagt k gr. 8. 50

Differenj gr. 153,028.

IV. SJlttfltetie.

a. ©tfefe »on 1850.

1. «Rettuten: SBotuntctttcfet 1300SWann

k 6 Sage k gt. 1. 50
13Ö0'SWann k 44 Sage k gt. 5. 50

2. Sffifcbctfeolung«futfe:

9lu«jug. 3252 SWann Ji 14 Sage

k gt; 5. 90
«Referoe. 2124 «Wann Ji 8 Sage

lt'$x. 51 90"

ii»..
b. ©ntwutf.

1. «Rettuten: 1400 «Wann k 50 Sage

k gt. 5. 50

2. äBiebetfeolungSfutft':

SluSjug. 2888 «Kann ii114 Sage

k gt. 5. 90

«Rifettc. 2888 SW'ättn' Ji 8 Stfge
Ji gt. 9. 90

108,810

119,280

129,600

124,740

237,010 254,340

3,983

170,280

135,507

253,080

32,510

177*208"'

309,770 462,798

11,700
314,600

368,868

385,000

374,862

Differenj gr. 64 694.
695,168 759,862
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Wir schließen hier unsern Auszug und verweisen

auf die Schrift, welche des interessanten vieles bietet

und den Gegenstand mit einer Sachkenntniß behandelt,

wie sie sich bei dem Herrn Verfasser nicht
anders voraussetzen läßt.

Zum Schlüsse müssen wir aber bemerken, baß der

Hcrr Vcrfasscr sich doch bci scinen Schriften die

Mühe nehmen dürfte, ein Jnhaltsverzeichniß
anzulegen, dcnn daß der Lcscr, dcr cine Stelle sucht, jedesmal

das ganze Buch wieder lesen soll, ist doch etwaö

zuviel verlangt. Wenn der Autor (was besonders

bei einem, der so viel schreibt, wie Herr Rüstow,
leicht geschehen kann) schon in der Eile darauf
vergißt, ein Jnhaltsverzeichniß beizugeben, so sollte doch

der Verleger einem solchen Mangel abzuhelfen wissen.

Entwurf eincr Militär-Organisation der

schweiz. Eidgenossenschaft.

(Schluß.)

Vcrgleichung dcr Kosten des Unterrichts nach dem

jetzigen Gesetz und dem Entwurf.
Die finanzielle Tragweite des Projektes gegenüber dcm jetzigen

Gcsctz ergibt sich für dcn Truxpenuntcrricht aus folgenden

Berechnungen, welchen nachstehende Faktoren zu Grunde gelegt sind!

1) Bci dcr Jnfantcric ist die effektive Stärke auf 1. Januar

1863 angenommen, mit Abzug von 15«/« Nichteinrückendcr.

2) Bei den andcrn Waffengattungen ist die »olle rcglcmcn-

tarischc Stärke zu Grundc gclcgt.

3) Jn dcn Kostenansätzen für dcn einzelnen Diensttag sind

sämmtliche Auêgabcn inbegriffen, mit Ausnahme derjenigen für
das JnstruktionSperfonal.

4) Dic Kostcn für dcn Unterricht der Infanterie sind zu

Fr. 1. 60 für die Rckrutenschulen und zu Fr. 1. 80 für die

WicdcrholungSkursc angcnommcn

5) Dic Ansätze für die übrigen Waffengattungen beruhen auf
den wirklichen Ausgaben im Jihr 1867.

I. Infanterie.

». Gesetz vom Jahr 1850.

Mannschaft.

CadreS.

4133 Jägcrrckruten zu 37 Tagen

152,921 Tage

8267 Füsilierrckrütcn zu 30 Tagen

— 218,01« Tage

zu Fr. 1. 60.

Wiedcrholungskurse jc das zweite Jahr!

Auszug jährlich 30,000 à '

9 Tage — 270,000 Tage

Reserve jährlich 16,500 à

6 Tage 99,000 Tage

zu Fr. 1. 80.

Auszug jährlich 7,100 à

6 Tage 42,600 Tage

Rcserve jährlich 3,428 à

2 Tage 6.856 Tage

d. Gesctzcsentwurf.

12,400 Rckrutcn à 36 Tage ^:
446,400 Tage

Wiedcrholungskurse jährlich:

Mannschaft, Auszug 45,700 à 8 Tage

Eadres, Reserve 4,392 à 8 Tage

Gesetz v.t8S«.
Fr.

Entwurf.
Fr.

641,490

664,200

148,368

714Ä4V

653.000
105,408

1.454,058 1,477,643

Differenz Fr. 23,590.

II. Schützen.
Gesetz v. !85«,

Fr.
». Jetziges Gesetz.

1. Borunterricht 960 Mann » 6 Tage
à, Fr. 1. 5«

2. Rekruten 98« Mann à 37 Tage

»Fr. 3

3. Wiedcrholungskurse:

Auszug 2450 Mann » 12 Tage

» Fr. 3

Rcscrvc 1295 Mann à 8 Tage
à Fr. 3

d. Entwurf.

1. Rckrutcn 120« Mann à 36 Tage

» Fr, 3

2. WicdcrholungSkursc:

Auszug 4950 Mann » 8 Tagc

» Fr. 3

Rcscrvc-Cadres 495 Mann » 8

Tage » Fr, 3. 5«

Entwurf.
Sr.

Differenz Fr. 17,330.

III. Kavallerie.

». Gesetz von 185«.

1. Voruntcrricht 337 Mann » 6 Tage

» Fr. 1. 5« '.
2. Rckrutcn 387 Mann » 44 Tage

» Fr. 1«

3. WiederhclungSkursc:

Auszug. Dragoncr 1694 » 8 Tagc
» Fr. 8. 5«

Guidcn 24« » 6 Tage

» Fr. 8. 50
Reserve. Dragoncr und Guidcn

932» 1 Tag »Fr. 8.5«
b. Entwurf.

1. Rckrutcn: Dragoncr 444 Mann
» 57 Tage » Fr. 10
Guidcn 77 Man» »'43
Tage » Fr. 10

2. Wiederholungskurfe:
2606 Mann » 3 Tage à Fr. S. 50

Differenz Fr. 153,028,

IV. Artillerie.
». Gcsetz »on 18S«.

1. Rekruten: Voruntcrricht 1300 Mann
» 6 Tage » Fr. 1. 50

1300 Mann à 44 Tage » Fr. 5. 50

2. Wiedcrholungskurse:

Auszug. 3252 Mann » 14 Tage

» Fr; 5, 9«
Reserve. 2124 Mann » 8 Tage

»"Fr. K 9ö

d>, Entwurf.

1. Rekruten: 1400 Mann » 50 Tage

» Fr. 5. 50

2. Wiederholungskurfe:

Auszug. 2838 Mann »'14 Tage
'

» Fr. 5. 9«

Rèsene. 2838 Mann à 8 Tilge
» Fr. S. 9«

8,82«

108,31«

119.28»

129.600

124.74«

237,01« 254,34«

3,983

170,280

135.507

253.03«

32,510

177M
309,77« 462,793

11.700
314.600

368.86S

385,000

374,862

Differenz Fr. 61694.
695,168 759.862


	

